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«ïrbeitS- unb 8ieferung8ftftertraguugeu.
(Amttip e OrigtnaI«3RittetIungenO Naohdruok reroow»

SBafferberforgungBöalb (SStppengeH). Sie Aus»

füprung ber 3uteitunr gum Bleferbotr, bie Sieferung unb
Slontage ber Bleferbotrarmatur unb bie ©rftedung beS Slopr»

nepeS mit §pbranten ift ber gftrma BtotpenbänSler & 3tei
in Btorfdjacp übertragen tnorben. A.

SEBafferberforgungSlatenfelb. Sie ©rftedung
beS BleferboirS in Seton mit 100 3npalt ift an Sau»
Unternehmer ©nberltn in Slaienfelb unb bie BloprlegungS»
arbeiten an BJlecpanifer Slugner in ©bur bergeben tnorben.

A.
Srinfwafferberforgung Srogen. Ser Sau

ber beiben BleferboirS in Seton bon 110 m® nufcbarem 3n»
bait ift an Accorbant Sßroferbi Safilio in ©toeic^er übers

tragen worben. Sie Ausführung ber 3aleitung unb beS

SerteilungSnepeS mürbe ber fÇirma BlotpenpäuSler & fÇret
in Btorfcpacp bergeben. A.

fÇür ben Antrieb berSpnamomafcbtnen im
StafdftnenbauS Selten 3ürt<b, bepufs ©rfapeg eines 6e»

fcpäbtgten ©ttrnrabeS tourbe ein neues Btäberwerf bei ©fiber
2Bp& & ©o. befteüt.

Sie Sieferung bon ©ranit für ben «Södel beS

ÜBertnatiungSgebäubeS im graumünfteramt Qüricb würbe an
Salbini & Bloffl in Ofogna bergeben.

SieÄorreftion ber ©iraf5e©eugacp»)éet»
m e n ft e t n würbe an Suigi ©acdjette, Accorbant in ©eugadf,
bergeben.

Sie ©art ft einarbeiten anbenSreppen be S

SerWaltungSgebäubeS im fffraumünfteramt
3ürt<h würben an $arbmeper unb Sedant in Suino, an
baS ®ran itwer! ©urtneden unb an Salbini unb Bloffi in
Ofogna, bie ©anbftein arbeiten an ben Stauern an
Srpner unb Ofewalb, §. 3*t0let, §• Steter, Ouabredi u. ©o.
in 3üri<b unb fèarbmeper u. Sedani in Suino unb bte Stein»
brucpgefedfchaft Dftermunbingen bergeben.

©erfdjie&eneê.

fcocpbauwefen itt 3üridj. SomneuenSoftgbäube.
Sie fÇiguren, weldje Bie Upr beS SjSoftturmeS umrapmen,
finb nun freigelegt. Siefelben befipen eine ©röfje bon 3%
Sletern unb finb, abgefeben bom Sugemer Söwen, bie größten
©anbfietn»SlonumentalWer!e, melcpe bie ©djmeig aufweift.
§ergeftedt würben fie unter Sftidjarb Siblings gefcpidter Settung.
Sie beiben Figuren an ber 3Iufefeite ftetten einen 3üngling
unb einen erwacpfenen Stann bar. Ser Süngling erbebt
fiib, eben gewecft bom ©lodenfdplag, bon feiner ©cplafftätte
unb Wirft bie Seife gurüd. Ser Stann repräfentiert ben
SaufmannSftanb unb ßlidt als ©pmbol beS SffieltpanbelS nadf
bem ©lobuS. Sem ©tabtpauS gegenüber befinben fiib als
llprgier, bie Sarfieflung ber SebenSalter ergängenb, eine Stutter,
ein Stnb unb ein ©reis. Sie Figuren finb aus ©t. Star»
garetber ©anbftein erftedt Sie llpr felbft, bie 2,8 Steter
Surcpmeffer bot, wirb nadjtS eleftrifcp beleuibtet fein.

— Sie Stlla beS iperrn 8oeb»Slierbopm
am äußern Utoguai ift nun im Btopbau bodenbet.
Siefelbe würbe na<b Sßlanen beS §erm Ale^anberSoib,
beS ©rbauerS beS $trf<bengraben=@<bulbaufeS, erfteHt unb baS

elegante ©ebäube bilbet in fdjönem originellem, balb engli»
fcpem, balb podänbtfcpem ©tple eine 3'erbe ber Sromenabe.

— SaS 3 e I m o I i f cp e ©efcpäftSbauS, ©de
Seblfirafse»©etbengaffe, foil baS gröfete ©ebäube beS Son»
tinents fein, welcpeS allein aus ©Ifenfonftruftion beftebt.
Sie bauleitenben Aribitelten, Herren ©tabler unb 11 ft e r i,
babeu mit biefem Sau gewife unbebingt einen glüdltcpen
SBurf getbait:,

Sie Sapnbofïommiffion beë ®roffen StabtrateS
güritb bat mit 6 gegen 3 ©timmen ben §o<pbabnbof ab»

gelebnt unb Verlegung beS SapnbofeS auf baS Iinfe ©tpl»
ufer berlangt.

Äirt&etibau güriip III. £err Ardjtteft Bieber aus Safe!
bat im Serein mit 3ürcper fjlrmen ben Auffcrfiplern eine

gwette Sircpe gefipaffen, bie am 13 Biob. eingeweiht würbe
unb in mebrfadjer §inftcbt bödjft bebeutfame Bleuerungen re»

präfentiert. Sor ädern ift eS bie Anbringung ber Sandel
an ber Orgelempore im ©egenfafc pr bisherigen Hebung
beS fettlidben placement?, welche $err Bieber felber mit
©tolä als eine organtfdj aus bem Seben ber reformierten
Sirdje fiib ergebenbe Bleuerung bejetipnet. @S wirb bamit
ein ©egenfap gefcbaffen p bem tatboltfdjen SultuS, bem

ber Altar bie ftauptfadie ift, weshalb auch nadi beffeu Se«

feitigung noch immer bie (Semeinbe oor ben ©borraum ge»

febt Wirb. 3m 3ntereffe ber fÇôrberung beS religiöfen
SebenS, bat $r. Bieber ausgerufen, woden wir fünftig immer
fo bauen. Sie Sirdje ift eine Safilifa im altDeutfdben Bie»

naiffanceftil mit polpcbromer Sebanblung im 3nnern. ©ine
Bleuerung ift auch ber burchgangtge gfu&boben non §olj.
900 Sß^fonen fönnen Stab finben unb 1100 burdj Sefeiti»

gung ber berfdfiebbaren SBänbe bon jwei Sebrjimmern.
Ser im 3«Ii 1897 begonnene Sau bat nur 200,000 fjr.
gefoftet.

Sinnreich. Bl o r b o ft b a b n bat bei ben Se»
bürfntSan ft alten im Sabnbof 3üridj 'eine neue

Anorbnung getroffen. Ilm bem reifenben Subltlum entgegen»

pfommen, bat bie Serwaltung eine Anpbl Aborte mit
automatifd)en ©chlöffern betfeben laffen, bie fleh nur beim

©tnwurf eines 10 ©entimeSftüdeS öffnen.

Siegenfchaftenfteuer. gür bas 3abr 1899 wirb in Oer

©tabt 3 ü r i ch pm erftim BBlale bie bom 3ürcherboIf an»

genommene Siegenfchaftenfteuer pr ©rbebung gelangen, ©ine
Sommtfflon bon 30 BJlltgliebern wirb mit ber Seftftedung
ber SerfebrSwerte betraut; BBlttglieber ber Sebörben finb
barein nid)t wählbar.

Aerogengûë. Sie auf Seranlaffung beS §rn. Super»
3eder tm Sapnbof Surgi berfuepswetfe tnftadierte Aerogen»
gaSbeleuiptung ift fang» unb flangloS berfcpwunben unb an
beren ©tede brennen wieber bie alten Setrodampen. Sie
SerficherungSgefedfchaften patten fiep laut „3- $•" geweigert,
bie mit biefem „abfolut ejpIofionSfichern ©aS" beleuchteten
©ebäulicptetten ber Blorboftbapn in Affeïuranj p behalten.

Sauwefen itt Sern, ©in einziges SJopnungSber»
mtitIungS=Sureau in Sern bat 80 leere BBopnungen aufp»
weifen, refp. p bermieten; man barf baper annehmen, bafj
im gangen" nape an 200 SBopnungen gur 3eit beS eben fidp
bodgiepenben SBopnungSwechfeltermtnS leer fiepen. Sie Sau»
luft ift nicptSbeftoweniger grofj unb bie Sauperren unb $auS»
eigentümer benfen feinen Sloment baran, tpre popen Steife
gu rebugieien, fepreibt man ber „Bl. 3>

Sie ©inwopnergemeintie Sern pat mit runb 3800
gegen 800 ©timmen bie berlangten ©ubbentionen bou }e

200,000 gr. an ben ©ocpfcpul» unb Speater»Bleubau bewtdigt.

Sab Steiêgericpt für bie S">ieIt!onlurreng für
ben Umbau ber oberen Blealfcpule Safei pat folgenbe
Sretfe erteilt: 3wei gweite Steife bon fe 3t- 1500 an: 1.
Saul Sruniger bon BBpl (tt. ©t. Saden). 2. 3ßetli»3Bapf,
Sugern. ferner gWei brüte Steife bon 1000 gr. an: 1.
8a Btocpe'i&âuèler unb ©täpeIin»Sabier. 2. ®, gäfip, S-
§uber unb 3- SOßerg, Safei.

Ser St. ©aller Blegierungërat bat befcploffen, beim
Srofeen Btat um einen Srebit non 3r. 186,500 eingufommen,
gum 3®ede ber ©rrieptung eines © cpülerp auf eS (Äon»
oifteS) für bie SantonS» unb bie SerfeprSfcpuIe in
Semeinfcpaft mit ben ftäbtifepen Sorporaiionen.
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Arbeits' und Lieferungsübertragungeu.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) n»<>dà»k

WasserversorgungWald (Appenzell). Die Aus-
Wrung der Zuleitung zum Reservoir, die Lieferung und
Montage der Reservoirarmatur und die Erstellung des Rohr-
uetzes mit Hydranten ist der Firma Roihenhäusler à Frei
in Rorschach übertragen worden.

Wasserversorgung Matenfeld. Die Erstellung
des Reservoirs in Beton mit 400 Inhalt ist an Bau-
Unternehmer Enderlin in Maienfeld und die Rohrlegungs-
arbeiten an Mechaniker Muzner in Chur vergeben worden.

Trinkwasserversorgung Trogen. Der Bau
der beiden Reservoirs in Beton von 110 nutzbarem In-
halt ist an Accordant Proserpi Basilio in Speicher über-
tragen worden. Die Ausführung der Zuleitung und des

Verteilungsnetzes wurde der Firma Roihenhäusler äd Frei
in Rorschach vergeben. H..

Für den Antrieb derDynamomaschinen im
Maschinenhaus Letten Zürich, behufs Ersatzes eines be-

schädigten Stirnrades wurde ein neues Räderwerk bei Escher

Wyß à Co. bestellt.

Die Lieferung von Granit für den Sockel des

Verwaltungsgebäudes im Fraumünsteramt Zürich wurde an
Daldini à Rosfi in Osogna vergeben.

Die Korrektion der Straße Seuzach-Hei-
men stein wurde an Luigi Sacchette, Accordant in Seuzach,
vergeben.

DieHart st einarbeite» andenTreppen des
Verwaltungsgebäudes im Fraumünsteramt
Zürich wurden an Hardmeyer und Bellani in Luino, an
das Granitwerk Gurtvellen und an Daldini und Rosst in
Osogna, die Sandstein arbeiten an den Mauern an
Bryner und Oßwald, H. Ziegler, H. Meier, Quadrelli u. Co.
in Zürich und Hardmeyer u. Bellani in Luino und die Stein-
bruchgesellschaft Ostermundingen vergeben.

Verschiedenes.

Hochbauwesen in Zürich. VomneuenPostgbäude.
Die Figuren, welche die Uhr des Postturmes umrahmen,
sind nun freigelegt. Dieselben besitzen eine Größe von 3^/,
Metern und sind, abgesehen vom Luzerner Löwen, die größten
Sandstein-Monumentalwerke, welche die Schweiz aufweist.
Hergestellt wurden fie unter Richard Kißlings geschickter Leitung.
Die beiden Figuren an der Flußseite stellen einen Jüngling
und einen erwachsenen Mann dar. Der Jüngling erhebt
sich, eben geweckt vom Glockenschlag, von seiner Schlafstätte
und wirft die Decke zurück. Der Mann repräsentiert den
Kaufmannsstand und blickt als Symbol des Welthandels nach
dem Globus. Dem Stadthaus gegenüber befinden sich als
Uhrzier, die Darstellung der Lebensalter ergänzend, eine Mutter,
ein Kind und ein Greis. Die Figuren sind aus St. Mar-
garether Sandstein erstellt Die Uhr selbst, die 2.8 Meter
Durchmesser hat, wird nachts elektrisch beleuchtet sein.

— Die Villa des Herrn Koch-Vlierbohm
am äußern Utoquai ist nun im Rohbau vollendet.
Dieselbe wurde nach Plänen des Herrn AlexanderKoch,
des Erbauers des Hirschengraben-Schulhauses, erstellt und das
elegante Gebäude bildet in schönem originellem, halb engli-
schem, halb holländischem Style eine Zierde der Promenade.

— Das Jelmolische Geschäftshaus, Ecke

Kehlstraße-Seidengafse, soll das größte Gebäude des Kon-
tinents sein, welches allein aus Eisenkonstruktion besteht.
Die bauleitenden Architekten, Herren Sta dler und U ft eri,
haben mit diesem Bau gewiß unbedingt einen glücklichen
Wurf gethan,

Die Bahnhofkommisfion des Großen Stadtrates
Zürich hat mit 6 gegen 3 Stimmen den Hochbahnhof ab-
gelehnt und Verlegung des Bahnhofes auf das linke Sihl-
ufer verlangt.

Kirchenbau Zürich III. Herr Architekt Reber aus Basel
hat im Verein mit Zürcher Firmen den Außersihlern eine

zweite Kirche geschaffen, die am 13 Nov. eingeweiht wurde
und in mehrfacher Hinsicht höchst bedeutsame Neuerungen re-
präsentiert. Vor allem ist es die Anbringung der Kanzel
an der Orgelempore im Gegensatz zur bisherigen Uebung
des seitlichen Placements, welche Herr Reber selber mit
Stolz als eine organisch aus dem Leben der reformierten
Kirche sich ergebende Neuerung bezeichnet. Es wird damit
ein Gegensatz geschaffen zu dem katholischen Kultus, dem

der Altar die Hauptsache ist, weshalb auch nach dessen Be-
seitigung noch immer die Gemeinde vor den Chorraum ge-
setzt wird. Im Interesse der Förderung des religiösen
Lebens, hat Hr. Reber ausgerufen, wollen wir künftig immer
so bauen. Die Kirche ist eine Basilika im altdeutschen Re-
naissancestil mit polychromer Behandlung im Innern. Eine
Neuerung ist auch der durchgängige Fußboden von Holz.
900 Personen können Platz finden und 1100 durch Beseiti-

gung der verschiebbaren Wände von zwei Lehrzimmern.
Der im Juli 1897 begonnene Bau hat nur 200,000 Fr.
gekostet.

Sinnreich. Die Nord oft bahn hat bei den Be-
dürfntsan st alten im Bahnhof Zürich eine neue

Anordnung getroffen. Um dem reisenden Publikum entgegen-
zukommen, hat die Verwaltung eine Anzahl Aborte mit
automatischen Schlössern versehen lassen, die sich nur beim

Etnwurf eines 10 Centimesstückes öffnen.

Liegenschaftensteuer. Für das Jahr 1899 wird in der
Stadt Zürich zum erst»» Male die vom Zürchervolk an-
genommene Liegenschaftensteuer zur Erhebung gelangen. Eine
Kommission von 30 Mitgliedern wird mit der Feststellung
der Verkehrswerte betraut; Mitglieder der Behörden find
darein nicht wählbar.

Aerogengas. Die auf Veranlassung des Hrn. Guyer-
Zeller im Bahnhof Turgi versuchsweise installierte Aerogen-
gasbeleuchtung ist sang- und klanglos verschwunden und an
deren Stelle brennen wieder die alten Petrollampen. Die
Versicherungsgesellschaften hatten sich laut „Z. P." geweigert,
die mit diesem „absolut explosionssichern Gas" beleuchteten
Gebäulichketten der Nordostbahn in Assekuranz zu behalten.

Bauwesen in Bern. Ein einziges Wohnungsver-
mittlungs-Bureau in Bern hat 8V leere Wohnungen aufzu-
weisen, resp, zu vermieten; man darf daher annehmen, daß
im ganzen nahe an 200 Wohnungen zur Zeit des eben sich

vollziehenden Wohnungswechseltermins leer stehen. Die Bau-
lust ist nichtsdestoweniger groß und die Bauherren und Haus-
eigentkmer denken keinen Moment daran, ihre hohen Preise
zu reduzieren, schreibt man der „N. Z. Ztg.".

Die Einwohnergemeinde Bern hat mit rund 3800
gegen 800 Stimmen die verlangten Subventionen von je
200,000 Fr. an den Hochschul- und Theater-Neubau bewilligt.

Das Preisgericht für die Projektkonturrenz für
den Umbau der oberen Realschule Bafel hat folgende
Preise erteilt: Zwei zweite Preise von je Fr. 1500 an: 1.
Paul Truniger von Wyl (Kt. St. Gallen). 2. Metli-Wapf,
Luzern. Ferner zwei dritte Preise von 1000 Fr. an: 1.
La Roche-Häußler und Stähelin-Bavier. 2. E. Fäsch, P.
Huber und F. Werz, Basel.

Der St. Gáller Regierungsrat hat beschlossen, beim
Großen Rat um einen Kredit von Fr. 186,500 einzukommen,
zum Zwecke der Errichtung eines Schüler Hauses (Kou-
viktes) für die Kantons- und die Verkehrsschule in
Gemeinschaft mit den städtischen Korporationen.
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Sbeenïonïurrenj für ©rlangung son planen put
Neubau einer ffantonSfdjule in Sihaffbaufen. SfiadE) bem

Bauprogramm enthält bas neue SantonSfdjulgebäube 20
ßehrgimmer mit total 800 Duabraimeter Bobenfläche. Sie
Abteilungen für BbbP/ ©beulte« unb naturw'ffenfchaftlicben
Unterricht finb mit 12 Räumlichleiten bon total 530 Duabrat«
meter Bobftpdje bebaut, ferner pb 6 3tmmer für Btb«

liotbeïen, ßebrer« unb éonferenggtmmer, Aula :c. mit einer

©efamtbobenpche bon 350 Duabraimeter borgten. 2BobI
toerben in. ber neuen ïantonalen ßebranftalt fed)8 ßolalitäten
mit einer BobenPche bon 165 Duabraimeter für bie ßebenS«

mittel=Unterfn<hung aufgenommen, toogegen aber bie Anftalt
merïtofirbiger unb bebauerlicper SBeife leine TurnbaHe beïommt.
Sie Baufumme foil 420,000 gr. nicht überfteigen.

Sog Süeltoriunt ber fihweig. ©entralbalp beabfidjttgt
bie ©rftellung eines ©tlgutgebäubeS bei ber Station Sottiton.

Sblotljurn befdjlofs in ber ïantonalen BollSabfttmmung
bom Sonntag bie Subbentionierung ber SBeifeenftein
babn mit 9951 gegen 5092 Stimmen. Sie Stabt Solo«
tburn feierte baS ©reigniS mit Sanonenbonner unb gadelgug.

Sie Söautbätigfeit in Dlten ift eine febr bebeutenbe.

Baut „Dltemr Tagblatt" finb im 3afjre 1898 ca. 55 unb
mit bem anftofjenben Reu> Trimbach, baS ebenfalls — ^art
an ber DItener ©emetnbegrenge — faft gang bem SßohnungS«
bebürfntS DltenS bient, ca. 75 BJohnbaufer erfteHt morben

ober, bei biefem günftigen Spätherbft=SBetter, noch in Bau
begriffen. SaS §au8 gu 10 Berfonen als Snfaffen berechnet,
wirb bieS einen BebölIerungSguwachS bon 550 ober 750
Berfonen in einem 3abr bebeuten.

Bauinfpeltorat in ßangentbal. 3m „Angetger für
baS Amt Aarwangen" fdjretbt ber ©emetnberat bon Bangen*
tbal bte laut neuem BerwaltungSreglement lürglich gefdjaffene
Stelle eines BauinfpeltorS auf Beginn beS näfften 3abre8
aus. Seine Obliegenheiten beftebtn in ber fèanbbabung beS

BaupoligeiwefenS, ber ßeitung unb Beanfflchtigung
beS gefamten Bau«unbStrahenwefen8ber ©emetnbe,
ber DrtSbeleudjtung, ber ßi<ht unb ® r a f t a b »

gäbe, fotoie berSemetnbew er Ift ätt e unb ber SB äff er«

berforgungSanlage.
Äirdjenbaute. 3n ©rendjen foü eine altlatbolifcbe

Sirdje erbaut werben.

ßirtbenbaute. tatboltfch Cappel (Soggenburg) bat
Bergröfjerung ber borttgen Kirche befcbloffen.

SrnÄenbau ©latub. Oer RegterungSrat bat bie ®r=

fefcung ber ßtntbbrüden in Blitlöbi unb BloIltS
ins Bubget genommen, wobei eine gweifäbrige Baupertobe
in Ausübt genommen ift.

SdjulbauSbau ©rig (Bern). Sie ©tnwobnergemeinbe
bat leptbin befcbloffen, bie gemtfcpte Schule in Aufser«®rig

gu trennen unb für beibe Stoffen ein neues, gmedenifpredjenbeS

SchulbauS gu bauen.

Sie Çanbmerterfdple 3nterialen begog ihr neues

gulünfttgeS £eim, ihre oon ber ©emeinbe Snterlalen eptra
bergeridjteten ßolale im neuen ScJjulgebäube.

SBagenbau. Unter bem Titel: „gubrwefenmaterial ber

eibgen. Sßoft" wirb oom BunbeSrat im Boranfdjtog pro 1899
ein Srebit oon gr. 1,030,000 oerlangt, wobei u. a. folgenbe
Beträge inbegriffen finb : fÇr. 250,000 für Anfchaffung neuer
SBagen unb Schlitten ; gr. 120,000 für Anfchaffung oon
hanblarren, SBagengarnituren u. f. w.; gr. 220,000 für
Reparaturen ; gr. 123,000 für neue Babnpofttoagen ;
gr. 132,000 für Unterhalt unb Reparaturen berfelben.

Sie Bauarbeiter Berné befcbloffen in ftarl befuchter

Berfammlung an ben ©rcfeen Rat baS ©efuch gu richten,
eine bolISwirtfchaftliche Sommtffion gur Borbereitung Wirt»

fdjaftlicber, lantonaler unb lommunaler gragen, fpegteU gur
Regelung beS SubmtfjionSberfahrenS gu ernennen, unb ben

©rlafs einer Sd)ub=Berorbnung für Bauarbeiter gu oerlangen.

Bobtungen auf ®ipS, bte &r. 3- B, Reichmutb, Bau«
materialienbanblung in Seemen bei SchWpg im österlichen
fèeimmefen „©efcbloo" oornebmen liefe, ergaben ein febr
günftigeS Refultat, inbem man DerfdjtebenerortS auf ©ipS«
felfen befter ©üte ftiefe. Bereits finb BorbereUungen gur
Ausbeulung beS ßagerS getroffen.

Sie Aceiblenbeleuibtnng bat nun auch in ©olbau
©ingang gefunbeu. Sie girma Rüegg & ©ie bat bem

£rn. Babnbofrcftauratenr Simon, Befiper beS §otel „Röfeli",
bafelbft einen fojdjen bübfchen ßichtapparat für 20 Stammen
erfteHt.

Blafdjinen für Rufjlanb Sas öfteireichifch=ungarif(he
Sonfulat in Stero erwähnt in feinem füngften Bericht bie

bor einigen Rlonaten in Rufjlanb erfolgten 3oHerIei<bterungen
für auSlänbifche Ianbwirtfchaftliche Btofcbinen. 3nfoIge ber
gabireichen Reugcünbungen bon 3uderfabrilen im Rapon bon
Slew unb ber barauS refultierenben Ueberbäufung ber rufjifchen
Gabrilen mit BefteKungen faHen grofee ßieferungen in Ria»
fdjitien für 3üderfabrtlen an baS AuSlanb.

Sie Stabt Strasburg beabfichtigt, an Stelle ber alten
Spnagoge 48BoItSWobnungen gu erbauen unb bagu
500,000 SDÎatl gu bermenben. Sabet ift audb ber Bau eines

§aufeS geplant, wo befonberS linberreidpe Familien, bte ntrgenbS
Untertunft finben, untergebracht Werben lönnen.

©ine epoihetna^enbe ©rfinbnng, welche bagu berufen
ift, eine gange llmwälgung im Betriebe eines bebeutenben

BerufSgweigeS, beS BädereigemerbeS, feerbetjufüferen,
iftbtefentge eines neuen Baclofens für alle Arten
Bacl mar en, fshretbt man bem „Schweig. föanbeScourier" :
Sie ©rfinbung ift gemadbt werben oon einem frühem Bader«
meifter, ber fdjon fett 26 3abrm fich bemüht bat, eine Ber«
befferung beS BadoerfabrenS gu ergtelen. Sem gewöhnlichen
Badofen liegt mit wenig Ausnahmen baS gleiche B^ngip gu
©runbe, baS fchon im grauen Altertum belannt war. Seit
2000 3al>ren bat fleh baS Brobbaden in ungefähr gleicher
SBetfe bis auf ben beutigen Sag erhalten. SaS gewöhnliche
Sprichwort ber Bäder „SaS Alte ift immer noch baS Befte"
bat fich abet auch bis jeßt mit Ileinen Ausnahmen beftätigt.
Ser ©rfinber felbft muffte in früheren 3abren, nadjbem er
mit großem Berluft an 3eit unb ©elb fi<h nw Berbefferungen
bemüht hatte, bie Berechtigung biefeS Sprichwortes aner«
lennep, inbem er mteber gur alten Badart gurüdCehrte. Run
foHte ihm ber 3nfaH in bie $änbe fpielen, wenn eS einen

folchen 3nfaU gibt, was er früher, wie btele anbere, ber»

geblich gefudjt. Ser ©.finber war (ich babei ber ®onfe«

guengen feiner ©rfinbung wohl bewufft. 3n erfter ßtnie
bebeutet biefelbe eine gang gewaltige ©rfparniS für bie Bäder,
wie Wir fehen werben. Ser neue Ofen ift berufen, ben

Dfen mit $oIgljeigung gang aus bem fÇelbe gu fchlagen: eS

ift ber Dfen ber 3alunft, bis auch er etwas noch Befferem
Blap machen muh- ©r hat ben grojfen Borgug, bah burch
inbirelte ©eigung ber Dfen fich felbft nach BebürfniS reguliert,
©in Brobbadofen muh beim ©infehiehm beS SeigeS in ben

Dfen eine Temperatur oon 370 bis 400 ©rab ßeljiuS
haben; natürlidh lommt eS barauf an, mit welcher ©efe baS

Brob gubreitet wirb, wie audb auf bie Dualität beS RlebleS,
bie Sonftfteng beS Teiges, bie ©röhe ber ßaibe rc. Allge«
meine Regel ift, bah g. B. ein Dfen mtt 1 Silo»ßaiben
Bernerbrob im Rlajtmum eine Stunbe Badgeit beanfprudjt.
BJährenb biefer Stunbe Badgeit fpielen fich im birelt ge=

heigten Dfen folgenbe Borgänge ab: Sie bereits erwähnte
Sjifce oon ca. 400 ©rab ©elftuS muh beim Befchiden beS

DfenS oorhanben fein, um baS Aufgeben beS BrobeS herbei«

guführen. ©8 muh aber bie §ipe währetib biefer Stunbe
Badgeit um 100—140 ©rab ©elfiuS heruntergehen, benn

bliebe bie £ibe im Badraum bte gleiche, b. h- 100 ©rab,
fo würbe baS Brob berbrennen, ohne bah eS burchgebaden
Wäre. @8 Iäfet fich aus bem Borerwäbnten leicht begreifen,
bah beim birelt geheigten Dfen fleh biefe Ablühlung bon

felbft ergibt unb gwar aus folgenben ©rünben: Sie im
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Jdecnkonkurrenz für Erlangung von Plänen zum
Neuban einer Kantonsschule in Schaffhausen. Nach dem

Bauprogramm enthält das neue Kantonsschulgebäude 2V

Lehrzimmer mit total 300 Quadratmeter Boden fläche. Die
Abteilungen für Physik-, Chemie- und naturw'ssenschaftlichen
Unterricht sind mit 12 Räumlichkeiten von total 530 Quadrat-
meter Bodkrfläche bedacht. Ferner find 6 Zimmer für Bib-
liothekev, Lehrer- und Konferenzzimmer, Aula zc. mit einer
Gesamtbodenfläche von 350 Quadratmeter vorgesehen. Wohl
werden in. der neuen kantonalen Lehranstalt sechs Lokalitäten
mit einer Bodenfläche von 165 Quadratmeter für die Lebens-
mittel-Unlersuchung aufgenommen, wogegen aber die Anstalt
merkwürdiger und bedauerlicher Weise keine Turnhalle bekommt.

Die Bausumme soll 420,000 Fr. nicht übersteigen.

Das Direktorium der schweiz. Centralbahn beabsichtigt
die Erstellung eines Eilgutgebäudes bet der Station Do ttikon.

Solothurn beschloß in der kantonalen Volksabstimmung
vom Sonntag die Subventionierung der Weißen stein-
bahn mit 9951 gegen 5092 Stimmen. Die Stadt Solo-
thurn feierte das Ereignis mit Kanonendonner und Fackelzug.

Die Bauthätigkett in Ölten ist eine sehr bedeutende.

Laut „Oltemr Tagblatt" find im Jahre 1893 ca. 55 und
mit dem anstoßenden Neu-Trimbach, das ebenfalls — hart
an der Oltener Gemeindegrenze — fast ganz dem Wohnungs-
bedürfnis Oltens dient, ca. 75 Wohnhäuser erstellt worden
oder, bei diesem günstigen Spätherbst-Wetter, noch in Bau
begriffen. Das Haus zu 10 Personen als Insassen berechnet,
wird dies einen Bevölkerungszuwachs von 550 oder 750
Personen in einem Jahr bedeuten.

Bauinspektorat in Langenthal. Im „Anzeiger für
das Amt Aarwangen" schreibt der Gemeinderat von Langen-
thal die laut neuem Verwaltungsreglement kürzlich geschaffene

Stelle eines Bauinspektors auf Beginn des nächsten Jahres
aus. Seine Obliegenheiten bestehVn in der Handhabung des

Baupolizeiwesens, der Leitung und Beaufsichtigung
des gesamten Bau-undStraßenwesensder Gemeinde,
der Ortsbeleuchtung, der Licht- und Kraftab-
gäbe, sowie der Gemeinde» e r kst ätt e und der Wasser-
versorgnngsanlage.

Kirchenbaute. In Grenchen soll eine altkatholische
Kirche erbaut werden.

Kirchenbaute. Katholisch Kap pel (Toggenburg) hat
Vergrößerung der dortigen Kirche beschlossen.

Brückenbau Glarus. Der Regierungsrat hat die Er-
setzung der Linthbrücken in Mitlödi und Mollis
ins Budget genommen, wobei eine zweijährige Bauperiode
in Ausficht genommen ist.

Schulhausbau Eriz (Bern). Die Einwohuergemeinde
hat letzthin beschlossen, die gemischte Schule in Außer-Eriz
zu trennen und für beide Klassen ein neues, zweckentsprechendes

Schulhaus zu bauen.

Die Handwerkerschule Zuterlake« bezog ihr neues

zukünftiges Heim, ihre von der Gemeinde Jnterlaken extra
hergerichteten Lokale im neuen Schulgebäude.

Wagenbau. Unter dem Titel: „Fuhrwesenmaterial der

eidgen. Post" wird vom Bundesrat im Voranschlag pro 1899
ein Kredit von Fr. 1,030,000 verlangt, wobei u. a. folgende
Beträge inbegriffen sind: Fr. 250,000 für Anschaffung neuer
Wagen und Schlitten; Fr. 120,000 für Anschaffung von
Handkarren, Wagengarnituren u. s. w.; Fr. 220,000 für
Reparaturen; Fr. 123,000 für neue Bahnpostwagen ;
Fr. 132,000 für Unterhalt und Reparaturen derselben.

Die Bauarbeiter Berns beschlossen in stark besuchter

Versammlung an den Großen Rat das Gesuch zu richten,
eine volkswirtschaftliche Kommission zur Vorbereitung Wirt«

schaftlicher, kantonaler und kommunaler Fragen, speziell zur
Regelung des Submissionsverfahrens zu ernennen, und den

Erlaß einer Schutz-Verordnung für Bauarbeiter zu verlangen.

Bohrungen auf Gips, die Hr. I. B. Reichmuth, Bau-
matertalienhandlung in Seewen bei Schwyz im väterlichen
Heimwesen „Geschloo" vornehmen ließ, ergaben ein sehr

günstiges Resultat, indem man Verschiedenerorts auf Gips-
felsen bester Güte stieß. Bereits sind Vorbereitungen zur
Ausbeu'.Ulig des Lagers getroffen.

Die Acetylenbeleuchtung hat nun auch in Goldau
Eingang gefunden. Die Firma Râegg à Cie hat dem

Hrn. Bahnhofrestaurateur Simon, Besitzer des Hotel „Rößli",
daselbst einen solchen hübschen Lichtapparat für 20 Flammen
erstellt.

Maschinen für Rußland. Das österreichisch-ungarische
Konsulat in Kiew erwähnt in seinem jüngsten Bericht die

vor einigen Monaten in Rußland erfolgten Zollerleichterungen
für ausländische landwirtschaftliche Maschinen. Infolge der
zahlreichen Neugründungen von Zuckerfabriken im Rayon von
Kiew und der daraus resultierenden Ueberhäufung der russischen

Fabriken mit Bestellungen fallen große Lieferungen in Ma-
schinen für Zuckerfabriken an das Ausland.

Die Stadt Straßburg beabsichtigt, an Stelle der alten
Synagoge 48 Volkswohnungen zu erbauen und dazu
500,000 Mark zu verwenden. Dabei ist auch der Bau eines

Hauses geplant, wo besonders kinderreiche Familien, die nirgends
Unterkunft finden, untergebracht werden können.

Eine epochemachende Erfindung, welche dazu berufen
ist, eine ganze Umwälzung im Betriebe eines bedeutenden

Berufszweiges, des Bäckeretgewerbes, herbeizuführen,
ist diejenige eines neuen Backofens für alle Arten
Backwaren, schreibt man dem „Schweiz. Handescourier":
Die Erfindung ist gemacht worden von einem frühern Bäcker-

meister, der schon seil 26 Jahren sich bemüht hat, eine Ver-
befserung des Backoerfahrens zu erzielen. Dem gewöhnlichen
Backofen liegt mit wenig Ausnahmen das gleiche Prinzip zu
Grunde, das schon im grauen Altertum bekannt war. Seit
2000 Jahren hat sich das Brodbacken in ungefähr gleicher
Weise bis auf den heutigen Tag erhalten. Das gewöhnliche
Sprichwort der Bäcker „Das Alte ist immer noch das Beste"
hat sich abet auch bis jetzt mit kleinen Ausnahmen bestätigt.
Der Erfinder selbst mußte in früheren Jahren, nachdem er
mit großem Verlust an Zeit und Geld sich um Verbesserungen
bemüht hatte, die Berechtigung dieses Sprichwortes aner-
kennen, indem er wieder zur alte» Backart zurückkehrte. Nun
sollte ihm der Zufall in die Hände spielen, wenn es einen

solchen Zufall gibt, was er früher, wie viele andere, ver-
gebltch gesucht. Der E.finder war sich dabei der Konse-

quenzen seiner Erfindung wohl bewußt. In erster Linie
bedeutet dieselbe eine ganz gewaltige Ersparnis für die Bäcker,
wie wir sehen werden. Der neue Ofen ist berufen, den

Ofen mit Holzheizung ganz aus dem Felde zu schlagen: es

ist der Ofen der Zukunft, bis auch er etwas noch Besserem

Platz machen muß. Er hat den großen Vorzug, daß durch
indirekte Heizung der Ofen sich selbst nach Bedürfnis reguliert.
Ein Brodbackofen muß beim Einschießen des Teiges in den

Ofen eine Temperatur von 370 bis 400 Grad Celsius

haven; natürlich kommt es darauf an, mit welcher Hefe das

Brod zubreitet wird, wie auch auf die Qualität des Mehles,
die Konsistenz des Teiges, die Größe der Laibe zc. Allge-
meine Regel ist, daß z. B. ein Ofen mit 1 Kilo-Laiben
Bernerbrod im Maximum eine Stunde Backzeit beansprucht.
Während dieser Stunde Backzeil spielen sich im direkt ge-

heizten Ofen folgende Vorgänge ab: Die bereits erwähnte
Hitze von ca. 400 Grad Celsius muß beim Beschicken des

Ofens vorhanden sein, um das Aufgehen des Brodes herbei-
zuführen. Es muß aber die Hitze während dieser Stunde
Backzeit um 100—140 Grad Celsius heruntergehen, denn

bliebe die Hitze im Backraum die gleiche, d. h. 400 Grad,
so würde das Brod verbrennen, ohne daß es durchgebacken

wäre. Es läßt sich aus dem Vorerwähnten leicht begreifen,
daß beim direkt geheizten Ofen sich diese Abkühlung von
selbst ergibt und zwar aus folgenden Gründen: Die im
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Bacïraum erzeugte £ipe teilt flt^ nadj unb ltadj bem ben

Bacfraum umgebenben Semäuer mit, fo bajj fjdj bte SEBärme*

auSftrömung beë BadraumS in bem SSer^ältniS üerrtngert,
ttie biefelbe non ben umfietbenben Btatertalten aufgenommen
Wirb. $ier lag eben bie ©djmterigfett für bie inbirefte
tpeijung, eine progreffibe Sübnafjme ber ©ipe im Baclranm
gu ersielen, unb baran finb bis jept alle SSerfud&e gefdjettert.
BHt ber inbireften &efgung mar ba§ Sftefultat bis jept immer
baS entgegengejepte. ®§ erflätt fidi) bieS folgenbermafjen :

3ft burdj inbirefte ©eipng ber Bocfranm auf 400 ©rab
©elftuS gebraut, fo ift bie fèîpljôlje in ben "ben Bacïraum
umgebenben 3Ö0^n unb Kanälen eine bebeutenb größere,
©ie fann je nadj Konftruïtton ber Defen fogar eine fèôpe

»on 550 bis über 600 ®rab erretten. Die ben Dfen
umgebenben 3^0« «nb Kanäle nehmen in ihren SEBanbungen

nnb gflädjen eine foldje iQ'pe auf, bafe biefelbe lange 3eÜ
fonftant bleibt. Dtefe 3ntenfität teilt (ich natürlich auch bem

Bacïraum mit. ©8 gefdjap atterbingS, bajj mährenb beS

SSefdhicfenS beS inbireït gezeigten DfenS bie §'pe um einige
©rabe nachlieh; aber fobalb bie Beigmaffe ermämrt mar,
ftteg bie Bemperatur in fürjefter 3dt ouf bie frühere £öfje,
ja nod) höher- Bet ber neuen ©rfietbung ift biefeS ©inberniS
befeitigt unb mit bem neuen Dfen ergtelt man ben gleichen

§etgeffeït, mie mit einem getröljnlidjen bireft geheisten Bacï*

ofen. ©in anberer fêauplfepler haftete bisher bem Dfen
mit birefter ©eigung an, bah 'roh ber gröhern ©rfteflungS*
ïoften bie ©olibität gu münfehen übrig lieh, fo bah nad)

DerhaltniSmähig fil'ger 3eit ber föftticfje Dfen eine auSge-
brannte Bntne mar. Ber neue Dfen bietet auch in biefer
©tnjib&t jebe ©ernähr. ®r hat Borteile im ©efolge, bie

gerabegu oerblüffenb finb: 1. ©ein ©eigeffeït ift ber gleiche
mie ber beS bireft gezeigten DfenS. 2. Bte Brennmaterial*
erfparniS beträgt 70 fßrogent gegenüber bem gemöhnlichen
Dfen: Biefelbe erflärt fiep butch bie Benupung ber ©tein«
fohle als Brennmaterial, bie mit ihrem grofjen ©eigmert
Biel billiger als ©olg gu flehen fommt, unb meil gnbem im
neuen Dfen ohne Kompilationen eine größtmögliche fftaudj«
üerbrennung ergielt merben fann. Sie grohe SDîenge Safe,
melche beim gemöhnlichen ©erb uttbenupf burchS Kamin ent*

meichen, för.nen ohne irgenbmelche fpegieüe ©inrichtung für
bie ©eigung öermenbbar gemacht merben. 3. Der neue Dfen
ift als unoermüftlicb gu betrachten, fo bah für benfelben bie

meiteftgehenbe ®arantie geboten merben fann, maS bis bahin
nicht möglich gemefen ift. @3 fann bie ®arantie nicht nur
für 10 3abre, fonbern für baS bref» unb oierfache gegeben
merben. 4. 3m übrigen hat biefer Dfen bie Bortetie ber

inbireften ©eigung, als ba finb: ©infadjheti, größte Stein*

lichfeit, begnemfte Bebtenung, größter fßnpeffefc, biüigfte Be*

heignng, giöfjte ©oltbität unb bagu alfo noch als nicht gu
unterfepäpenber fÇaftor fehr befchelbene ©rftellungSfoften.
Der ©ifinber hat feinen Dfen bereits in fedjS ©taaten gum
Bâtent angemelbet.

©twaS Jiiebûflemefeneô. 3n Storbameriîa mirb gegen*
märtig eine gange Drtfdjaft oon 2500 ©tnmohnern „gemuot".
Unter bem jeßigen Drte ©oeletp, 50 SDteilen oon Dntuth,
finb nämlich reiche ©rglager gefunben morben, unb nun mirb
baS gange Dorf famt ©äufern unb ©inmohnern auf einen

in ber Stacpbarfdjaft gelegenen ©ügel transportiert.

Siteratur.
©in proïtifther Jafthennotigfalenber füi jeben ©anb*

merler ift ber Stptoeigerifdje ®emetbefalenber 1S99
(empfohlen Pom ©dgoetgerifdjen ©emerbeoerein unb Dom

Kantonalen berntfdjen ©emerbeoerbanb). Derfelbe geichnet

fidj Dor allen anbern ans burch öortreffliehe ©tnteilung, ge<

btegenen 3"halt unb pübftfe folibe äuSftattung. Droh beS

reichen 3npalt8 ift bas format hanblich unb fann ber

Kalenber in jeber Stocftafdje bequem getragen merben. 2Ber

btefeS ftünblich Permenbbare ©ülfS* unb iftadjfdjlagebud),

etnmal gehabt hat, mtrb baSfelbe gemih nicht mieber ent*
behren fönnen. BretS in Seinmanb fÇr. 2.50, in 8eber

ffr. 3.—. Borrätig in jeber Buch* unb Bapierhanblung,
fomte in ber Budjbrucferet Biidjel & Büdjler in Bern.

Der Jfrarfe - Jfir Die JJrarfe*
fragen.

NB. Omer diene Rubrik werden technische Auskunft«begehren, Nachfragt«
na h Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen ; für Aufnahme ron Fragen, dit
eig ntlich In den Inseratenteil gehören (KanfBgesuche etc.) wolle man 60 Oti.
in Briefmarken einsenden. Verkaufsgesuche werdet anter diese Rubrik flloht
aufgenommen.

648. 33er in ber Schweig fertigt Bittarbftöcfe an unb gu
welchem Preis? Offetten finb gu richten an ©. ©pfel, ©recpäler,
©pur.

649. 3Bet ift Bieferant oon StaSteimputoer in größeren
Quantitäten (niept betaiQiert oerpacltj, bei fiänbiger Ül6nahme unb
gu welchem fßreiS per Kg.? Offerten an grau SSme. BrunSmeiier,
©t. SKangen, ©t. ©aßen.

650. S8o ift eine gebrauchte, noch gut erhaltene 2 m Slb»

biegutafebine unb eine ältere ©rücfbanf infi, biberfe ÜRobefle btttig
erhältlich

651. SBeldteS ift baS hefte SRittel, um einen foliben weihen
fflnftrict) auf ropem ©adigebält gu erfieflen unb ohne bah ein Slb»
blättern be§ Sluftrageä erfolgt (Oelfarbe auSgefchloffen.)

652. 3um ©hontranSport benötige ca. 100 Ifb. SRtr. Schienen»
ftränge mit eifernen ©chweßen oon 60 cm Spurweite, fowie 2
SRoUtarren, 1/2 rn» paitenb, oon 60 cm Spurwette, föätte Dielleicht
jemanb gebrauchte, in gutem fjuftanbe gu oeräuhem ©trefte Offerten
an giegetfabrit Bafabingen b. ©iehenpofen.

653. ©er äuffere, im Saufe biefeS ©ommerS ftergeftettte
gaçabenoerpup eireä SleubaueS geigt jept (dpon an feiner Oberfläche
Diele burchetnanber gepenbe fRiffe, ähnlich wie beim Eementoerpup,
obgleich nur bb&raul. Kalt Megu oerwenbet morben fein foü.
SCäurbe nun gu flat! unb gu fäjneß naehetnanber aufgetragen ober
trägt nur bie auSfcbliehlicbe Sßermenbung oon ob. Kalt an biefen
Stiffen ©cpulb? Sft ein Slbfaflen beS SSerpupeS gu befürchten unb
mie fönnen bie SRiffe, bie befonberä nach ^Regenwetter ftar! htrbor»
treten, unftchtbar gemacht merben

654. 33er liefert la SBirtfchaftSeinrichtung : ©ifche, ©fühle,
Banfe, ©faSfchränfe, Don fauberem ©artfjolg, Slhorn ober Ißifd)»
pine, fowie Ia. faubereS ©laSgefchirr ©irefte Offerten an ®.
®ranger»@toedel, Bacffteinfabrif, Slßfchwil b. Bafel.

655. 33el^e gabrifen liefern guheiferne, mie geprägte blecherne
ober ginfene girmatafeln?

656. 33o finb bie neueften ©chloffer.gachgeichnungen für
©elänber unb ©itter gu begiehen

657. SBo unb gu welchem fßreiS ift ein älterer, gut erhaltener,
leichter SlmboS erhältlich? Offerten an Ulr. Sibplana.lp, ©ifenhanb»
lung, Brieugwhler.

658 a. S8er hätte einen 1—2pferbigen, noch in gutem gu»
ftanbe fich befinbenben Ißetrolmotor gu oetfaufen? b. 33er ift
Sieferant oon ©ifenteilen gu etner ©refjbanf? ©pinbelftocf, ©anb»
aufläge unb fRettfiocf, nebft anbern gubehörbefetlen Offerten unb
Preisangaben finb gu machen bireft an Kienpofg u. Sifcper, meCp.
©epreinerei, Brienp

658. 38er liefert Slufgüge für ©ranSmifftonSbetrieb
659. SBer liefert ©laSpulüer für Poliermalgen SlnSfunft

an ©ebiefermerf grätigen.
660. 33er liefert fleinere Sampfröljrenfeffel auS Kupfer Don

ca. 30 X 60 cm ober mer patte eoentueß einen fomptetten Keffel
gu oerfaufen mit ober opne Sirmaturen? Offerten richte man gefl.
an 33ilbelm ©iftelt), 33artftrahe 17, SSinterthur.

661. Könnte mir ein gochntann ben Preis nennen, mie
fleinere ©tücfe ©benljolg per Pfunb begahlt merben?

662. 33er macht oorteilhaft hhör. 33ibberanlagen
663. SSöer liefert §oIgroßfaben
664. 33er liefert Konfolen, Sluffäpe unb Bergierungen für

Bau» unb SRöbetgmecfe
665. ©er liefert al§ ©pegialitüt tannene ©efretüre?

tlttttvovten.
Sluf grage 604. ®ie girma ©rn.il SRerp, SRafcpinenfabrtf,

Bafel, fabrigiert gerfiäubungäappatate alä ©pegialitüt.
Sluf grage 609. ®ie gttma Künbig, SBunberli u. ©0. in

Ufter münfeht mit gragefteßer in Korrefponbeng gu treten.
Sluf grage 614. 38enben ©ie ftdi gefl. an 3>of. ©efert, gabrif

für §nlgbearbeitung, Kreuglingen (©purgau).
Stuf grage 622. ©in Benginmotor mit BergafungSapparat

unb magnet»elefttifdjer günbung (©pftem g. SJlarttnt, grauenfelb)
ift ber fieperfte unb gefaljrlofeffe Betrieb. SlugenblicflicpeS Sttgang«
fepen ber Ptafchine. BetriebStoften 9—10 SRp. per Pferbefraftftunbe.
Petrolmotorbetrieb 7—3 ERp.

Sluf grage 624. Ia. §obeImafd)tnen für SRetaß» unb ®olg»
bearbeitung liefern SRäcfer u. Scpaufelberger, gürtep V.
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Backraum erzeugte Hitze teilt sich nach und nach dem den

Backraum umgebenden Gemäuer mit, so daß sich die Wärme-
ausströmung des Backraums in dem Verhältnis verringert,
wie dieselbe von den umkleidenden Materialien aufgenommen
wird. Hier lag eben die Schwierigkeit für die indirekte

Heizung, eine progressive Abnahme der Hitze im Backraum

zu erzielen, und daran sind bis jetzt alle Versuche gescheitert.

Mit der indirekten Heizung war das Resultat bis jetzt immer
das entgegengesetzte. Es erklärt sich dies folgendermaßen:
Ist durch indirekte Heizung der Backranm auf 400 Grad
Celsius gebracht, so ist die Hitzhöhe in den den Backraum

umgebenden Zügen und Kanälen eine bedeutend größere.
Sie kann je nach Konstruktion der Oefen sogar eine Höhe

von 550 bis über 600 Grad erreichen. Die den Ofen
umgebenden Züge und Kanäle nehmen in ihren Wandungen
und Flächen eine solche H'tze auf, daß dieselbe lange Zeit
konstant bleibt. Diese Intensität teilt sich natürlich auch dem

Backraum mit. ES geschah allerdings, daß während des

Beschickens des indirekt geheizten Ofens die H'tze um einige
Grade nachließ; aber sobald die Teigmasse erwämrt war,
stieg die Temperatur in kürzester Zeit auf die frühere Höhe,
ja noch höher. Bei der neuen Erfindung ist dieses Hindernis
beseitigt und mit dem neuen Ofen erzielt man den gleichen

Heizeffekt, wie mit einem gewöhnlichen direkt geheizten Back-

ofen. Ein anderer Hauptfehler haftete bisher dem Ofen
mit direkter Heizung an, daß trotz der größern Erstellungs-
kosten die Solidität zu wünschen übrig ließ, so daß nach

verhältnismäßig kmzer Zeit der köstliche Ofen eine ausge-
brannte Ruine war. Der neue Ofen bietet auch in dieser

Hinsicht jede Gewähr. Er hat Vorteile im Gefolge, die

geradezu verblüffend sind: 1. Sein Heizeffekt ist der gleiche
wie der des direkt geheizten Ofens. 2. Die Brennmaterial-
ersparnis beträgt 70 Prozent gegenüber dem gewöhnlichen
Ofen. Dieselbe erklärt sich durch die Benutzung der Stein-
kohle als Brennmaterial, die mit ihrem großen Heizwert
viel billiger als Holz zu stehen kommt, und weil zudem im
neuen Ofen ohne Komplikationen eine größtmögliche Rauch-
Verbrennung erzielt werden kann. Die große Menge Gase,
welche beim gewöhnlichen Herd unbenutzt durchs Kamin ent-

weichen, können ohne irgendwelche spezielle Einrichtung für
die Heizung verwendbar gemacht werden. 3. Der neue Ofen
ist als unverwüstlich zu betrachten, so daß für denselben die

weitestgehende Garantie geboten werden kann, was bis dahin
nicht möglich gewesen ist. Es kann die Garantie nicht uur
für 10 Jahre, sondern für das drei- und vierfache gegeben

werden. 4. Im übrigen hat dieser Ofen die Vorteile der

indirekten Hetzung, als da sind: Einfachheit, größte Rein-
lichkeit, bequemste Bedienung, größter Nutzeffekt, billigste Be-
hetzung, größte Solidität und dazu also noch als nicht zu
unterschätzender Faktor sehr bescheidene Erstellungskosten.
Der Erfinder hat seinen Ofen bereits in sechs Staaten zum
Patent angemeldet.

Etwas Niedagewesenes. In Nordamerika wird gegen-
wältig eine ganze Ortschaft von 2500 Einwohnern „gemuvt".
Unter dem jetzigen Orte Eveleth, 50 Meilen von Duluth,
sind nämlich reiche Erzlager gefunden worden, und nun wird
das ganze Dorf samt Häusern und Einwohnern auf einen

in der Nachbarschaft gelegenen Hügel transportiert.

Literatur.
Ein praktischer Taschennotizkaleuder für jeden Hand-

werker ist der Schweizerische Gewerbekalender 1899
(empfohlen vom Schweizerischen Gewerbeveretn und vom
Kantonalen bernischen Gewerbeverband). Derselbe zeichnet
sich vor allen andern aus durch vortreffliche Einteilung, ge-

diegenen Inhalt und hübscke solide Ausstattung. Trotz des

reichen Inhalts ist das Format handlich und kann der

Kalender in jeder Rocktasche bequem getragen werden. Wer
dieses stündlich verwendbare Hülfs- und Nachschlagebuch,

einmal gehabt hat, wird dasselbe gewiß nicht wieder ent-
behren können. Preis in Leinwand Fr. 2.50, in Leder

Fr. 3.—. Vorrätig in jeder Buch- und Papierhandlung,
sowie in der Buchdruckeret Michel à Büchler in Bern.

Aus der Maris - Für die Maris.
Fragen.
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648. Wer in der Schweiz fertigt Billardstöcke an und zu
welchem Preis? Offerten sind zu richten an G. Gysel, Drechsler,
Chur.

649 Wer ist Lieferant von Käsleimpulver in größeren
Quantitäten lnicht detailliert verpackt), bei ständiger Abnahme und
zu welchem Preis per Kg.? Offerten an Frau Wwe. Brunsweiler,
St. Mangen, St. Gallen.

656. Wo ist eine gebrauchte, noch gut erhaltene 2 in Ab-
biegmaschinc und eine ältere Drückbank inkl. diverse Modelle billig
erhältlich?

654 Welches ist das beste Mittel, um einen soliden weißen
Anstrich auf rohem Dachgebälk zu erstellen und ohne daß ein Ab-
blättern des Auftrages erfolgt? (Oelsarbe ausgeschlossen.)

65Ä. Zum Thontransport benötige ca. 100 lfd. Mtr. Schienen-
stränge mit eisernen Schwellen von «v orn Spurweite, sowie 2
Rollkarren, >/z oa» haltend, von 60 ova Spurweite. Hätte vielleicht
jemand gebrauchte, in gutem Zustande zu veräußern? Direkte Offerten
an Ziegelsabrik Basadingen b. Dießenhofen.

655 Der äußere, im Laufe dieses Sommers hergestellte
Fayadenverputz eires Neubaues zeigt jetzt schon an seiner Oberfläche
viele durcheinander gehende Risse, ähnlich wie beim Cementverputz,
obgleich nur hhdraul. Kalk hiezu verwendet worden sein soll.
Wurde nun zu stark und zu schnell nacheinander aufgetragen oder
trägt nur die ausschließliche Verwendung von ob. Kalk an diesen
Rissen Schuld? Ist ein Abfallen des Verputzes zu befürchten und
wie können die Risse, die besonders nach Regenwetter stark hervor-
treten, unsichtbar gemacht werden?

654. Wer liefert Is Wirtschaftseinrichtung: Tische, Stühle,
Bänke, Glasschränke, von sauberem Hartholz, Ahorn oder Pitch-
pine, sowie la. sauberes Glasgeschirr? Direkte Offerten an E.
Tranzer-Stoeckel, Backsteinfabrik, Allschwil b. Basel.

655. Welche Fabriken liefern gußeiserne, wie geprägte blecherne
oder zinkene Firmatafeln?

656. Wo sind die neuesten Schlosser-Fachzeichnungen für
Geländer und Gitter zu beziehen?

657. Wo und zu welchem Preis ist ein älterer, gut erhaltener,
leichter Ambos erhältlich? Offerten an Ulr. Abplanalp, Eisenhand-
lung, Brienzwyler.

658». Wer hätte einen 1—Spferdigen, noch in gutem Zu-
stände sich befindenden Petrolmotor zu verkaufen? 6. Wer ist
Lieferant von Eisenteilen zu einer Drehbank? Spindelstock, Hand-
aufläge und Reitstock, nebst andern Zubehördeteilen? Offerten und
Preisangaben sind zu machen direkt an Kienholz u. Fischer, mech.
Schreinerei, Brienp

658. Wer liefert Aufzüge für Transmissionsbetrieb?
659. Wer liefert Glaspulver für Polierwalzen? Auskunft

an Schieferwerk Frutigen.
666. Wer liefert kleinere Dampfröhrenkessel aus Kupfer von

ca. 3V X «0 ona oder wer hätte eventuell einen kompletten Kessel

zu verkaufen mit oder ohne Armaturen? Offerten richte man gefl.
an Wilhelm Distely, Wartstraße 17, Winterthur.

66t. Könnte mir ein Fachmann den Preis nennen, wie
kleinere Stücke Ebenholz per Pfund bezahlt werden?

66Ä. Wer macht vorteilhaft hydr. Widderanlagen?
665. Wer liefert Holzrollladcn?
664. Wer liefert Konsolen, Aussätze und Verzierungen für

Bau- und Möbelzwecke?
665. Wer liefert als Spezialität tannene Sekretäre?

Autworte«.
Auf Frage 664. Die Firma Em.il Mertz, Maschinenfabrik,

Basel, sabriziert Zerstäubungsapparate als Spezialität.
Auf Frage 669. Die Firma Kündig, Wunderli u. Co. in

Uster wünscht mit Fragesteller in Korrespondenz zu treten.
Auf Frage 6t4. Wenden Sie sich gefl. an Jos. Eckert, Fabrik

für Holzbearbeitung, Kreuzlingen (Thurgau).
Aus Frage 6SS. Ein Benzinmotor mit Bergasungsapparat

und magnet-elektrischer Zündung (System F. Martini, Frauenfeld)
ist der sicherste und gefahrloseste Betrieb. Augenblickliches Jngang»
setzen der Maschine. Betriebskosten 9-10 Rp. per Pfcrdekraststunde.
Petrolmotorbetrieb 7—3 Rp.

Auf Frage 6S4. Is. Hobelmaschinen für Metall- und Holz-
bearbeitung liesern Mäcker u. Schauselberger, Zürich V.


	Verschiedenes

